
Sankt Benedikt als Salomo
Von Gregor Martin Lechner OSB Göttweig

Das Benediktusjubiläum! des Jahres 1980 brachte 1n den vier größeren
Jubiläumsausstellungen: 1n Gent* 1mM C entrum VOOT Kunst Cultuur, Sint-
Pietersabdij unter dem Titel „Benedictus Zn Monniken de Nederlan-
den 480—1980*, Padua? 1n Santa Giustina unter der Bezeichnung llI ene-
dettini Padova ; 1m Erzbischöflichen Diözesanmuseum Salzburg* als
„1500 Jahre Gt Benedikt Patron Europas” un 1n MünchenS der Baye-
rischen Staatsbibliothek ber „die Benediktregel 1n Bayern” Uu. d., beachtli-
ches ikonographisches Material ber den Ordensvater zutage. War bislang
das Buch VO:  } Elisabeth Dubler®, Das Bild des heiligen Benedikt bis ZU Aus-
SaNg des Mittelalters, das grundlegende monographische Werk der ene-
diktusikonographie, zeigten die Ausstellungen 1n Salzburg un Gent erst-
mals betont deren Verlauf bis 1Ns Jahrhundert. Ein Desiderat ist durch-
adus mıit der Aufarbeitung der Beuroner Kunst! geblieben. Wenn Jan Karel

Der vorliegende Artikel ist steilvertretend für den Abdruck des zweıten Eröff-
nungsvorirages 0Ba Ausstellung „Die Benediktregel 1n Bayern” 1n der Baye-
rischen Staatsbibliothek München un der Sectio Historica der

Damstag, dem November 19380 Das Thema @2  1e€ Bild-
trächtigkeit der Benediktregel“ hat mittlerweile durch weitere Forschungen
einen den Vortrag weıt übersteigenden Umfang angenomMmMeEeN, dafß der Vor-
tragende einem spateren, absehbaren Termin dieses Thema als geschlossene
un! monographische Arbeit 1n dieser Zeitschrift vorlegen wird, Was nicht
letzt auch dem Abbildungsteil zugute kommen wird. Die her systematische
Einteilung nach Regelillustrationsgattungen kann damit durch reiches Bild-
material innerhalb einzelner Schemata veranschaulicht werden.
Vom Oktober 1980 bis Januar 1981
Katalog 1n Bänden: 1 Benedictus 1n de Nederlanden; L5 Monniken Mo-
nialen 1n de Nederlanden; ILL, Aspecten Va  ' het monastiek leven 1n de Ne-
derlanden.

de Nicolö Salmazo un! Trolese, Benedettini Padove © nel terrıi-
tori0 padovano attraverso secoli, Abbazia di Giustina, Padova 1980
Johannes Neuhardt (Hrsg.), 1500 Jahre Benedikt, Patron Europas, Son-
derschau des Dommuseums Salzburg U. Pfarrhof Mariazell, Graz 1980
ermann Köstler, ermann Hauke, Die Benedikt-Regel ın Bayern, Bayerische
Staatsbibliothek NOov. 19380 Januar 1981, München 1980.
Gt Ottilien 1953 Neuerdings: Walter Nigg, Loose, Benedikt von Nur-
S19, Der Vater des abendländischen Mönchtums, Freiburg Br. 1979
Zumal die Dissertation VO  } Frau Direktor Dr. Martha Dreesbach, München,
Stadtmuseum, n1ıe als Buch erschienen ist. Damit ist immer noch das Werk VO

Josef Kreitmaier SI Beuroner unst, 1ne Ausdrucksform der christlichen
Mystik, Freiburg BrJVO  e} ausschlaggebender Bedeutung.
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Benedikt als Salomo über den Stufen der Demut,
Kupferstich VO  3 Jean Picquet nach Anthoine de la Riviere, 1650

Brüssel, Königliche Bibliothek, Kupferstichkabinett Inv. Nr.



Sankt Benedikt als Salomo

Steppe® 1n seinem kunstgeschichtlich-ikonograpischen Beitrag schreibt, daß
überdies „die benediktinische Ikonographie aus dem Barock och nicht genu-
gend erforscht“ ist, hat die Aussage nunmehr Vorläufigkeitscharakter, da
ZuU Jubeljahr gerade 1er mıt dem durch das Fest bedingten Parallelismus
wesentliche Beiträge erschienen sind.

In diesem Zusammenhang ist auch mehrmals der typologische Charakter
der Benediktusvita berücksichtigt worden, wobei dem zerstorten resken-
zyklus 1n Santa Giustina Padua von Bernardo i} Parentino (1489—1498)
und Girolamo essari (1542—1549), die umfassendste Typologie® zuerkannt
werden muß, wenn als Reliefimitation 1n Grisaillenmanier Szenen aus romı-
scher Geschichte un! Mythologie zusätzlich kompiliert werden. Eine frühe und
vollständige Typologie tradiert die Vita beati Benedicti Abbatis des Jean de
Gtavelot 1mMm Teil einer Sammelhandschrift Hs 1401 1n Chantilly, Musee
Conde!® 1432, un! die Concordantiae Caritatis des Ulrich VO  z} Lilienfeld,

2355; auf den Folien 173“—174* und 190%—191111. uch Kupferstichfolgen
nehmen sich bis 1Ns letzte Barock herein bereitwillig der Typologie d. bei
Joannes Caramul obkowicz aus Vigevano unter dem Titel „Danctus ene-
dictus Christiformis“1? 1n der Ausführung VO  5 Johann Christian Smisscheck,
1680 1n Prag erschienen, bis hin ZUTFTC Stichfolge der Brüder ose un Johann
Klauber!? Augsburg 1768/69, die s d. och die Chorgestühlreliefs VOon Wib-
lingen un! Ottobeuren!* beeinflußt un ın den verschiedensten Thesenblät-
tern der Barockzeit, beispielsweise bei Kar von Reslifeld!5 oder Bartholo-
MAaus Kilian!® wiederkehrt Typologische Vorbilder 1 Alten Jlestament für
den Ordensgründer Gt Benedikt sind Mose, Abraham, Isaac und Elija ene-
dikts under 1n seiner Vita nach Gregors Dialogen mıit Kapiteln sind
letztlich auf dem Hintergrund deren under 1m en Testament sehen,
s das Sichelwunder ach Elischa 1n Könige O, das Rabenwunder des
Elija ach Könige oder die Totenerweckungen ach Könige und
Könige Krankenheilungen basieren auf Könige bei Elischa, und das
Mehlwunder steht parallel dem des Elija bei der Witwe Vonmn Sarepta ach

Der hl Benedikt 1 Spiegel der Kunst, 1n : Benedictus, Eine Kulturgeschichte
des Abendlandes (Hrsg. Batselier OSB), enf 1980, 108
Alberta De Nicolo Salmazo, Bernardino Parenzano le storie di Benedetto
del Chiostro Maggiore di Giustina, in Benedettini Padova, d., d. OI

839—120
10) Batselier, Benedictus, Eine Kulturgeschichte des Abendlandes, enf 19380,

Abb 49—953, 79—831
11) Ausstellungskatalog Salzburg, 1500 Jahre St Benedikt, Nr. 151 I; It.  <
I2) Benedettini Padova, a.a.Q., 404—406, Nr. 354—385, Fig 321—323
13) Ausstellungskatalog Salzburg, A, C 170—172, Nr. RS
14) Rudolf Huber, Joseph Christian der Bildhauer des schwäbischen Rokcko,

Tübingen 1960, Abb 58—65
15) Ausstellungskatalog Salzburg, ä.2:0;; 167—168, Nr. 265 TI£
16) Gregor artin Lechner OSB, Typologie un Gestaltwandel 1n der Darstellung

des Benedikt VO  } Nursia, in JIte un moderne Kunst 25 (1980) 7U
Z Abb
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Könige un ach Elischa Könige Wenn Benedikt den falschen
Totila entlarvt, dann äßt sich ähnliches bei Elischa 1n Könige wiedertfin-
den Wenn Totila seine Zukunft prophezeit und Katastrophen voraussagt,
dann machten dies ebenso Elija 1n Könige und Elischa in Könige Ö, der
auch einen Schuldner VOT seinem Gläubiger errettete ach Könige
Letzte auffallende Parallele, die der Benediktsvita Z.U. barocken Triumph-
bild führte, ist Benedikts Heimgang, der dem immelfahrts-Thema auf dem
Feuerwagen ach Könige bei Elija nachgestaltet ist. Dogar der agyp-
tische Josef!? auf der Flucht VOT der Versuchung durch Potiphars Weib
(GenesisJ wird der Versuchung Benedikts 1n Subiaco kompiliert.

Salomo als alttestamentlich-typologische Gestalt St Benedikt konnte
jedoch bisher nicht nachgewiesen werden. och 1ın diesem Zusammenhang
führt die Genter Benediktus-Ausstellung!? unter der at.-Nr einen Kup-
ferstich VO:  5 Jean Picquet*® all, näher bezeichnet mıit „Benedictus thront auf
den Stuten der Demut“ Aaus der Königlichen Bibliothek Brüssel, Kup-
ferstichkabinett Inv Nr Das Darstellungsschema 1st 1l1er ein-
deutig VO Thron Salomonis?® übernommen, wIlı1e bei der Darstellung
Mariens als TIhron Salomonis bekannt iıst Benedikt thront als Lehrmeister
der Regula auf einem rıesigen Suppedaneum Adu$s zwöolf£ Stufen, auf denen
beidseitig +e zwoölf 1n wel Reihen alternierend aufgestellte Kandelaber mıit
brennenden Kerzen ach oben führen, sicherlich Hinweis auftf die Lichterstraße
beim Heimgang Benedikts ach der Vita Gregors des Großen Dialoge Z
wıe etwa auf dem frühen Widmungsblatt?! auf den glorreichen Tod VO  5
Benedikt un Scholastika von Abraham Va  an Diepenbeeck bei Franz Huberti
1n Antwerpen 1660, je sechs Kerzenleuchter die Himmelsbahn Bene-
dikts flankieren, gelegentlich überinterpretiert als Vita actıva und Vita COINN-
templativa.

Flankiert wird Benedikt VO  } wel Assistenzengeln, die Mitra un Stab
tragen, dazu je eın aufgeschlagenes Buch mit den Jlexten „Deduxit eOs //
In Columna/ 1gnNis” beim linken Engel, während der rechte 1m Buch stehen
hat „Loque- tur ad COS // In columna nubis”, iıne Anspielung autf die
Führungsrolle Gottes beim Auszug sraels aus Agypten ach Exodus 1372

17} auf fol. 122V und 12371 1n der Handschrift Ms 9916—17 der Königlichen
Bibliothek Brüssel aus dem endenden Jahrhundert. Dieser Codex bringt
für Benedikt gar Vorbilder aQus der antiken Philosophie, wenn Pythagoras
un: Plato als Vorläufer der Anachoreten apostrophiert sind; vgl Batselier,
d.,. 0 103.

18) Katalog Benedictus 1n de Nederlanden, d A, D 260—262, Nr. Höhe
52,1 Breite CH; hne Textleisten: 3862 Br. 45,3

19) Thieme-Becker, Allgemeines Lexikon der bildenden Künstler, D e VAR Leip-
Zig 1932, 593.

20) Nach Samuel 10, 18—20 und Chronik 17—19, häufig mi1t Löwen
bestückte Stufen dargestellt sind, miıt wechselnder Bedeutung twa bei Hra-
banus Maurus (PL 109, Sp. 195—198) der Petrus Damianus E 144, 5Sp
736—740).

21) Gregor Lechner, Typologie und Gestaltwandel, , O., 26, Abb
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wonach Jahwe bei Tag 1n einer Wolkensäule und bei Nacht 1n einer Feuer-
säule der Spitze seines Volkes stand, geleiten. Der Nachtengel
ZUT Rechten Benedikts tragt zusätzlich das Spruchband „Erudimini qu1 Indi-
catıs terram“”, der Tagengel AA Linken „et 1UILC AA Intelligite” ach
Psalm A Vers Darüber stehen die Zeichen VO:  o Sonne un Mond, dazwi-
schen der Fünfstrahlenstern. Die Gestaltung des Nimbus’ Benedikts nımmt
aus der Apokalypse Kap 121 Anleihe, denn tragt wıe  S das Apokalyptische
Weib den 7Zwölfsternennimbus das Haupt. Benedikts offenes Buch c+ellt
seine Regula dar, der ext „In Omnibus Omnes Magistram Dequan-
tur Regulam“ verweiıist auf die Regel als Grundlage und Lehrmeisterin jener
Weisheit, welche alle Umstehenden Z Grundlage ihres Lebens erwählt
haben Vor Benedikts Füßen liegt der Erdball mıit umwundener Schlange,
darauf die Insignien der kirchlichen Stände, angefangen VO: Evangelienbuch
ber Ritterschwert, Mitra uUun: Kardinalshut bis hin denen des Papstes.
Der Thron ist VO  } einer Konche hinterfangen, die iıne Epiphanienische bil-
det, VOT der Fanfarenengel den Kranz des Lebens auf Benedikt hernieder-
bringen, dazwischen das Spruchband mıit „thronus 1US Sicut sol 1n cConspectu
INeO et sicut luna perfecta 1n aeternum ” ach Psalm Vers mit Hinweis
auf Könige 7,16 Mit dem voraufgehenden Vers spricht die Prophe-
zeiung VO  } der ewigen Nachkommenschaft un VO Fortbestand benedikti-
nischen Lebens, Hinweis auf die sogenannten Privilegien dieses Ordens, wıe
661e Arnold Wion 1m „Lignum Vitae“22 tradiert. Die weıteren Privilegien sind:
die Hilfe 1mM Kampf den Antichrist 1mM Eschaton, drittens, daß jeder
Benediktiner 1mM Stand der Gnade verstirbt, viertens, die Bestrafung der Ver-
folger des Ordens schon 1mM Diesseits un:! fünftens, das glückselige Ende für
die Csut- un Wohltäter des Benediktinerordens. Außerhalb des Säulenbalda-
chins werden als Hintergrundkulissen die Schemen VO  3 Klosterarchitekturen
sichtbar, die „Werkstätten der Instrumente geistlicher Kunst“ (Regel,
Kap 4,75—78)

Der Stich stammt VO  ’ Picquet, einem aus Iroyes gebürtigen Kupferstecher
un Radierer, der 1620/50 zusätzlich 1n Paris als Schüler Thomassins
nachgewiesen ist. Das Blatt entstand laut Signatur ach Anthoine de la Ri-
viere, welcher nicht näher nachzuweisen ist. Nimmt Inan als Entstehungszeit
des Stiches die Mitte des Jahrhunderts d. £5llt auf, daß bereits alle
Elemente der süddeutschen Thesenblätter der Barockzeit enthält, Läßt sich
damit geradezu VO:  ’ einer Frühform derselben sprechen. Als späte Endstufe
dieser Entwicklung stehe das kontrastierende Thesenblatt?3, die „Glorie
Benedikts” VO:'  5 Johann arl VO:  ; Resifeld (1658—1735) und dem techer
Leonhard Heckenauer (um 1650/60—1704) VO Jahre 1701 Wie dieser Stich

22) Arnoldus Wion OSB, Lignum Vitae, Ornamentum decus Ecclesiae, 1n : qu1in-
que libros divisum, ın quibus totius Sanctiss. Religionis Divi Benedicti inl-
tia Venedig bei Gregorium Angelerium 1595

23) Ausstellungskatalog Salzburg, a.a.Q., 167—168, Nr. 265, T£ Vgl auch
Abb St Benedikt 1 Bild eitrage aus Anlaß des Benedikt-Jubiläums, in
Offentliches Stiftsgymnasium Kremsmünster, 123 Jahresbericht 19850,
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seitlich 1mM sogenannten Ständebaum*®*4 einen Zahlenkatalog der benediktini-
schen Familie bringt, iefert auch die Inschriftleiste der Bildbasis bei
Picquet denselben Zahlenkatalog mit reduzierten Werten®5S. Als Gesamtzahl
VO  - Mönchen, die ach der Benediktusregel lebten un die die Kirche als
Heilige oder Selige anerkennt, steht 1er 700 Es folgen daraus Päpste,
200 Kardinäle, Patriarchen, 1500 FErzbischöfe un 4000 Bischöfe, ÖOr-
densgemeinschaften Uun! Ritterorden. Diese Zahlen verstehen sich als An-
näherungswerte. Ebenso hat sich der Laienstand unter die Regel des heiligen
Benedikt gestellt: Kaiser un Kaiserinnen, Könige mıit Königin-
HE, 243 Herzöge und Fürsten. Die bei Picquet angegebenen Zahlen weichen
gvegenüber denen bei Reslfeld un Heckenauer wesentlich ach unten ab, Was

durch zeitliches Voraus un andere Quellen bedingt ist, jedoch ann Arnold
Wions „Lignum Vitae“ als Vorlage vorausgesetzt werden.

Beidseitig VO Salomo-Benedikt 1n der Kukulle haben die beiden Gt+ände
Aufstellung gl  IIN  J rechts VO:  3 Benedikt die Vertreter des Klerus‘, links
die weltlichen Stände, sämtlich 1n hierarchischer Staffelung, beginnend e1m
Papst hbis : einfachen Mönch un VO  3 Kaiser un Kaiserin bis Z
einfachen Ritterpaar. Wenn der Genter Ausstellungskatalog*® Heilige aus

dieser Schar identifizieren sucht Uun: 177 Priester zwischen Papst und Bi-
schof einen hl Ignatius sehen will, annn diese Identifizierung aus allge-
meinem Mangel Attributen nicht aufrecht erhalten werden. Diese Gestal-
ten haben nicht spezifischen, individuellen Charakter, sondern generellen für
je ine Stufe 1n der jeweiligen Laien- oder Klerushierarchie. Im Gebälk über
dem Klerus stehen die nicht Aaus der Schrift stammenden Worte ‚venit
clara 1INeas benedicti fama per vites”, ber dem Laienchor „barbaricos etiam
potuit penetrare rel effus.“. Den irdischen Chören hinter den Suppedaneums-
stufen entsprechen über Benedikt die himmlischen Chöre, die die HI Cieist-
Taube als göttliche Inspirationsquelle der Regula flankieren, links heilige
Mönche mıit Dieges- oder Märtyrerpalmen, rechts heilige Nonnen mıit der
Lilie der Jungfräulichkeit. FEin innerer Wolkenbogen zeigt die cieben gÖöttli-
chen Tugenden: Fides, Po;titudo, Spes, Prudentia, Temperantia, Charitas

24) Ein eigener Iypus ist der sogenannte Ordensstammbaum verschiedenster
Orden, vgl dazu das Pendant bei den Benediktinern 1m Ausstellungskatalog
Salzburg, a 167, Nr. 264, Abb Hier ist Benedikt ebenfalls thro-
nend dargestellt, Schwert un Regel verteilend. Dasselbe Thema uch
VO:  3 Tobias Pock 1654 auf Zinn zweiten südlichen GCeitenaltar der Kloster-
kirche der Schottenabtei 1n Wien. Hierbei ist die zeitliche Kongruenz ZU

Picquet-Stich hervorzuheben, vgl ebenda, 181, Nr. 3230
25) Bei Resifeld stehen folgende Zahlenwerte: Tiara Päpste Kardinals-

hut Kardinäle 100, Kaiserkrone 2 ‚J Königskrone 5 J Herzogshut 1391, Erz-
bischöfe mit Pallien 7000, Bischöfe 15 000 Vgl. Hierarchia Benedictino
Ecclesiastica, In Omanıis tum ordine, tum Su Regula Benedicti
Pontificibus. Nova, brevi Methodo concinnata peI Benedictinum Cremifa-
eNsem, Anno 1702; erschienen bei Gregor Menhardt Steyr mit dem Kup-
erstich des Wenzel Daniel Gutwein.

26) Katalog ; a. d. O., 260
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und Justitia mit ihren Symbolen. In den Lünetten reiten ber dem Gebälk-
zesims vier Posaunenallegorien auf Löwe, Elefant, Schildkröte un Kamel
Eindeutigkeit scheint 1er 11UT 1n der Identifikation als Laster herrschen,
die 1mM amp Benedikt und seine Gefolgschaft stehen und VO  . den
Heiligen des Himmels bereits überwunden sind. Die Zuordnung Je einem
Mönchslaster äßt sich aber nicht mit etzter StringenzEDer owe
könnte das Laster der Ira wI1ıe auch der Superbia versinnbilden, der Flefant
die Libido, die Schildkröte die Accedia und das Kamel entweder Luxuria,
Superbia oder Ira Ihr Kampf scheint TOTZ außerster Anstrengung e1in aus-

sichtsloser se1n, Was VOTI allem auch durch die abseitige Plazierung betont
wird.

Auffallend ist das überdimensionale Suppedaneum mit dem Thronsessel
Benedikts. Die zwölf ach oben führenden Stufen benötigen beinahe die
ıntere Bildhälfte. Der Ireppe kommt somit wesentliche Bedeutung Z Was

durch Textzeilen auf den Podesten An Ausdruck gebracht ist Die Lettern
verkleinern sich absatzweise ach oben. Der Aufstieg ist sinnentsprechend
VO  3 unten mit folgender Schriftzeile beginnen: „Divinum Numen YPrimus
Docet SSe Timendum“”“. Der lext allein verweist auf die Ordensregel Bene-
dikts?27 mit dem Bild der Leiter 1mM Demutskapitel VII, jene Leiter auf-
gerichtet wird,die WIT  — durch Iun besteigen ers 6), die Jakob 1
Iraum (Gen 28,10 erschien Un auf der Engel auf- un niedersteigen
cah ”  1e aufgerichtete Leiter ist irdisches Leben, das der Herr him-
melwärts emporrichtet, wenn Herz demütig wird ers 8) Die Holme
der Leiter aber erklären WIT  b als 1sern Leib und 1SserTe Geele  U“

Die erste Gtufe der Demut ist die der Ehrfurcht VOTLT Gott Uun! seinen Gebo-
ten ers 10—13), wobei die freie Formulierung des Treppentextes auffallend
ist, 1n der die Regel L11U!T Vorlage ist Die zweiıte Gtufe mıiıt „Velle Suum (Cyuiuis
Proprium Gradus Amputat Alter“” entsagt dem Eigenwillen un! seinen Be-
gierden ers während die dritte Gtufe mıit „JTertius Abbatis Man-
data Facescere Dictat“ VO  } der willentlichen Unterwerfung 1 Gehorsam
ZU Abt spricht, die aus Liebe Gott erfolgt ers 34) „QAuarto onstra-
tur Duris Patientia Rebus“ spielt auf die vierte Demutsstufe ers 35—38
d die 1n der Geduld auch 1n schwierigen Aufträgen und 1 implizierten
Unrecht besteht. Die fünfte Stufe ers behandelt bei Benedikt das
demütige Bekenntnis eigener Herzensgedanken und Fehler VOT dem Abt des
Klosters. Damit greift Benedikt auf Basilius un! assian zurück Uun! aDO-
strophiert die Unterscheidungsgabe, die Discretio eim Abt „Abbati Reserat
Quintus Penetralia Cordis”. Die sechste SGtufe Vers 49—50 nımmt auf die
monastische Bescheidenheit Uun! Dienstbereitschaft Bezug, die Anspruchs-
losigkeit: „Viha: Quaequae Docet Sextus Retinenda Libenter”, während auf
der ufe sieben mit „Fratribus Interior Cunctis ult Septimus Esse  44 ers
51—54 sich der Mönch bei seinen Mitbrüdern die letzte Gtelle reiht. Die

27) Zitiert unter Verwendung der Regelausgabe VO  » Rudolf£ Hanslik, Benedicti
Regula, 1n : Corpus Scriptorum Ecclesiasticorum Latinorum, Vol LXXV, Wien
1960, 30.—52
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achte uTtfe „Octavus Servanda Senum Vestigia Monstrat“” ers 55) fordert
den Mönch auf, 1Ur ach der gemeinsamen Regel un! dem Beispiel der
Alteren handeln. Die Tugend des Schweigenkönnens ist 1 der neunten
Demutsstufe behandelt ers 56—58 mıit „Os Aperire Vetat Nonus Nis
Forte KRogeria”. un ist mit der zehnten verwandt, 1n welcher dem Mönch
ungebührliches Lachen versagt wird ers 59) „Proscribit Risum ecCimus
Facilemque Cachinnum“. Die beiden etzten Stufen behandeln die AÄuswir-
kungen der Demut, einmal der Sprache, die ine überlegte un pragnante
sSe1in soll ers 60—61), denn eın  a Weiser ist daran erkennen, daß nicht
viele Worte macht: „Lentibus Undecimus Suadet ermonibus Uti“ un zZu
anderen 1n Erscheinung un Ausdruck ersJworıin die Herzenshal-
tung sich nach außen kundtut, weil seine sündhafte Natur weißl: „De-
M1SSUSs Oculis Monachum Iubet Ultimus Esse  LO Damit gelangt der Mönch
wWI1e Benedikt auf 1ese oberste Plattform der Demutsleiter, die jene Gottes-
liebe auszeichnet, die vollkommen ist und die Furcht vertreibt. „Alles, WAas

vorher mit Angst beobachtete, wird kraft dieser Liebe halten begin-
nen, ganz mühelos un natürlich und wıe  . aus Gewohnheit, nicht mehr aus
Furcht VOT der Hölle, sondern aus Liebe Christus, weil ihm das Gute ZUTrC
Gewohnheit un die Tugend ZUr Freude wurde. Der Herr wird dies durch
den Heiligen Geist gnädig seinem Arbeiter erweisen, wenn einmal frei
ist VO  } Sünden Uun: Fehlern“ ers 67—70).

Die Vorstellung der Demutsleiter ist 1n der Benediktus- und Regelikono-
graphie eigentlich nichts Neues. uch der Osten kennt dieses Bild der ara-
diesesleiter, besonders durch Johannes Klimakos (T 649), dem Abt des
Katharinenklosters Sinali. Sein vielgelesenes aszetisches Werk?28 ist weıit
ber das palästinensische Mönchtum hinaus verbreitet worden bis hin
Gregorios Palamas VO:  } Thessaloniki (1296—1359). Lateinische Versionen
tauchen Ende des Hochmittelalters auf, 1280 bei Angelus de Cingulo®*®
oder 1420 bei Ambrosius Camaldulensis?®. Im Mittelalter bildet 1200
der Bilder-Codex der Herrad VO'  5 Landberg 1mM „Hortus Deliciarum“31 uer-
lichen Kristallisationspunkt und wird bis 1n die Neuzeit Schwerpunkt 1ın der
Mönchsaskese, weiıt ber Südosteuropa un den ägäischen aum hinaus miıt
rumänischen Wandfresken un der Trapezzaausmalung der Athosklöster.

Die Fülle dieser Leiterdarstellungen äßt S1C|  h jedoch adurch spezifizieren,
daß die Sprossenanzahl die geistige Heimat verrät. Bei Johannes Klimakos

28) „Klimax tou Paradeisou”“ nach dem verborgenen Leben Jesu. Die Lasterthe-
19815  3 1n Kapitel 1—23, die Tugenden 1n 24—30 Hans-Georg Beck, Kirche und
theologische Literatur 1mM byzantinischen Reich, üUunchen 353—355

29) Min (geb VOT 1250, gest.£ 1in der Erklärung der Minoritenregel (hrsg.
VO:  } Oliger, Quaracchi

30) Ambrosius TIraversari (geb 1386—1439) in Maria degli Angeli Flo-
renZzZ, Verfasser des zweisprachigen Unionsformulars des Konzils VO  3 Ferrara
und Florenz.

31) ÖOtto Gillen (Hrsg.), Herrad VO  3 Landsberg, Hortus Deliciarum, Neustadt
1979, 124—126, Nr. 81 Fol.
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haben die Mönche die 30sprossige Leiter erklimmen, die 24sprossige Lei-
ter versinnbildet die himmlischen Zollstationen 1 Leben des Heiligen
Vasilios, dessen alte Dienerin einem seiner Jünger amme1nls Grigore beim
Eintritt 1n die Seligkeit erzählte, daß ihr Herr 74mal dem Ansturm der Da-
[8)8[ widerstehen mußte. Die Zahl für die Sprossenanzahl bleibt Son-
dergut der Visionen der hl Brigitta VO  w Schweden??, eines Gerhoch VO  i Rei-
chersperg, (T und eines Honorius VO  > Autun (Mitte Jahrhundert).
Sie sind Anlehnung die legendären Stufen Zu Tempel Salomonis. Die
Speculen-Literatur bevorzugt die Sprossen gemäß den Sieben Sakramen-
ten, Sieben Gaben des Geistes un der Vaterunserbitten. Die Zwöl£-
zahl bleibt hauptsächlich der Benediktusregel vorbehalten.

uch Benedikt hat für dieses Leiterbild Vorlagen, die Schriften des Eva-
ZT1US Ponticus 6—  J der seinerseıts auf Origines (um 185—254) basiert.
Dieses se1n Stufensystem 1n drei Schritten, 1n der Theoria physikae, der
Praxis un der Theologia varıieren Benedikt un Johannes Klimakos durch
Aufteilen 1ın kleinere Schritte, die auf dem bedeutenden Traktat „De scala
Paradisi“ des hl Augustinus®® (F 430) basieren. Die Darstellung einer col-
chen benediktinischen Stufenleiter i1st nicht ungewohnt, 61€e findet sich etiwa
1mM 7Zwiefaltener Codex der Württembergischen Landesbibliothek Stutt-
Sanı Cod ist fol 415, £ol GE oder in der Regula des endenden Jahr-
hunderts aus Kloster Admont/Steiermark Cod 567 auf fol 46 mit den
„Gradus duodecim perfectionis et corruptioni1s monachorum“ 1mM Anschluß

das Martyrologium Usuardi. Die barocke Sondertform einer emblemati-
schen Regeltextdarstellung benützt wieder das Leiterbild, 1n der Emblem-
regel des Pozzo-Schülers un Melker Konventualen Bonitfatius Gallner OSB
(1698—1727), Cod 510 To 1in der elker Gtiftsbibliothek VO Jahre
172535 Seine 187 Embleme behandeln unter dem Lemma ADuecrt Ad Vitam“
unter Nr XXXV die Sacra Regula, die VO:  e der Welt 1ine goldene Leiter mit

oprossen ZU Himmelstor bildet. Diese illustrierte Handschrift ist unter
exakter UÜbernahme der Ikones 1780 posthum 1n Wien als Kupferstich-Werk
des Ferdinand Landerer (1730—1795) 1n Buchdruck?® erschienen.

Ungewohnt un! einmalig ist die Auffassung der Gtufenleiter als Treppen-
podest einer Gedes Salomonis mıit Benedikt als Salomo. Mit der
Titelüberschrift „Tibi Pater Vere Gratia Benedicte Et Nomine Cce Plus-
U am Salomon Hic“ ist mehr als Salomo gepriesen. Laut näherer

32) Ludwig Clarus, Leben und Offenbarungen der heiligen Brigitta, IL Offen-
barungen Il Teil, Regensburg Buch, Vorrede, 300

33) De scala Paradisi, 1n : AL Aur Augustini Opera Omnia VI, 5Sp. 997—1004
34) abgebildet als Umschlag bei Friedrich Prinz, Askese und Kultur, Vor-

un frühbenediktinisches Mönchtum der Wiege Europas, München 1980
35) Dazu Gregor Lechner, Emblemata, Zur barocken Symbolsprache, Aus-

stellung des Graphischen Kabinetts Göttweig, Göttweig 1977, 37—38, Nr.
36) Jean Broekaert, Bibliographie de la Reg.  le de Saint Benoit, Editions atines

et traductions imprimees de 1489 1929, I Roma 1980, 532—533,
Nr 661; ın Studia Anselmiana
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Titelüberschrift „Hanc t[uae celsitudinis ideam delineamus et ad sublimiorem
tuam sapıentiam audiendam festinantes. Philosophiae nOstrae unıyversum
aborem VOVECINUS, ructum edicamus, honorem consecramus“ die mıit „Hu-
millimi filij Cluniacenses Philosophi.“ gezeichnet ist, handelt sich eindeu-
tig e1in frühes Thesenblatt37 der Philosophiestudenten des Klosters Cluny,
ein Blatt VO  3 außerordentlicher Seltenheit, das 1 Genter Ausstellungskata-
log oder 1n einer der sonstigen Jubiläumspublikationen hätte unbedingt auch
als Abbildung aufscheinen mussen. Denn 1er liegt 1i1ne der bildlichen Quel-
len für den thronenden Benedikt 1n nachfolgender Benediktikonographie,
auch wenn Benedikt nicht immer dezidiert als Salomo gemeint ist. Die
Vorlage ist der Sermo I1 des hl TUNO VO:  } Asti, Bischof VO:  5 Segni (geb

1n Solero, *102 Eintritt 1n Montecassino, 1107 Abt VO  j Montecassino,
gest £123; heilig aus dem Kapitel I1 De Confessoribus®® 1 Liber
seiner Opera Omnia. Bruno, dessen Vita Petrus Diaconus überliefert, gilt
37) Der ext als lateinische Inschrift der Blattbasis: Hic est Sanctissimus Mo-

nachorum Patriarcha VV! BENEDICTUS 1n excelso duodecim humilitatis
graduum throno CONSPICUUS, qu1 clarissima Romanorum aspernatus palatina
et 1n obscurissimo condusus antro tantam tamgque coplosam sibi diuini
radij plenitudinem duodecim stellis caput circundantibus designatam, est
CONSEQqUUTUS, vt qula coelestis intelligentia Ilumen intra humi- itatis tenebras
tam profunde resplenduit, VeTrTe scienter NesCIUs et saplenter indoctus, dicatur
extitisse. En Candelabrum illud auTtTeuUum vndique fulgorem emittens 1n quod
videlicet spiritus sanctus aeternae cla ıtatıs lIumen infuderat septem 1ps1
donorum SUOTUM micantes emMMaAaS et vtriusque testamenti perfectissimam
notitiam clargitus. Hic est fons aruus qul1 creuit In fiuuyium Magn um de CU1US
plenitudine alij ordinum fundatores acceperunt, qUO quasıi
pur1ssiımo auaCro tot foelices anımas veluti STOSECS tonsarum vltra ad
sanctorum LLUINETUINN ascendisse agnoscıt Ecclesia sancta; qua et ab eodem
accepit SUMMMN105 pontifices plusquam Cardinales Uup: 200 patriarchas
vltra Archiepiscopos plusquam 1500 Episcopos Uup: 4000 quin et rdi-
1es spirituales celebriores Militates qUO Item ad fidelium instruc-
tionem et aedificationem plurimos sanct1ssımos, ritus est adepta U
maxime quae sanctissimae virginis Mariae cultum praecıpuum 83 Hic
est ille Dux SUl: CU1US vexillis decertarunt, Imperatores Imperatrices
plusquam pA Reges plusquam Reginae UuPp: Principes Duces Mar-
chiones vltra 243 Hic ille doctor quı tot praeclarissimos toti mundo doctores
dedit qUOS inter effulget Diuus Gregorius INagnus item et illi praecelsae Matris
Dei sacellani deuotissimi numenpati, Sancti, Bernardus, Anselmus, Ilde-
phonsus, Rupertus, qul qUO maiorem CU) scr1iptis tum propria virtute hono-
Tem tantae Reginae exhibuerunt, mailorı qUOqUE gloria Benedictinum ordinem
illustrarunt. En tandem Pater ille pius qui tot filios diuini verbi nutrimento
pauit, totque monasteria vtriusque X.U! vitae sanctıitate insignia quası S5SaCcCTiIas

pletatis diuim seruiti) scholas aedificauit ın quibus tOt benedicti
sSunt domino Deo Etenim benedictionem dederat e1s legislator noster SancCc-
tus Pater Benedictus, CU1uUs laudabile solis rtu et OCEeMNsu ab aqui-
lone, et Meridie.

38) 165 Bruno Astensis, Opera Omnia IL, Liber 6I Cap. IL, Sermo IT, Sp 1050,
1051 B und 1053
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zweifellos als bester „Exeget“” des Mittelalters un! wählt seiner Ausle-
gul der Bedeutung Salomos un! der Königin VO:  3 Saba die Stelle nach
as 1131 aus, wobei U. d. die Weisheit Benedikts un:! seiner Regel der
Salomos gegenüberstellt. Danach ist Benedikt als „Monachorum Legislator
et Theosophiae Magister” mehr als Salomo, weil jetz Männer und Frauen
VO  m allen Enden der Erde kommen, dieser Weisheit partizi-
pieren, der Weisheit der Regula Sancti Benedicti. Wie die Schriftleiste sagt,
gebührt ihm als „Legislator noster“ VO Sonnenaufgang bis Untergang, von

Norden ach Süden nıe endendes Lob seines Namens, denn „eCCE plusquam
Salomon hic“”


